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VERBAND OSTERREICHISCHER
BETON- UND FERTIGTEIl WERKE





Presseinformation
Betonfertigteilindustrie: Die Krise geht vorüber
VÖB-Konjunkturbarometer für das 1.Halbjahr 2011 zeigt Optimismus, trotz ausbleibender öffentlicher Aufträge.
Wien, 24. Februar 2011. Zwei Mal im Jahr befragt der Verband Österreichischer Beton- und Fertigteilwerke (VÖB) seine Mitglieder zur laufenden Konjunktur. Mehr als 35 Prozent der befragten Mitgliedsbetriebe geben an, dass ihre Umsätze 2010 im Vergleich zum Vorjahr gestiegen sind. Das führen 34,8 Prozent vor allem auf den Zugewinn von Kunden zurück. Als Hauptgrund für fehlende Umsätze wird vor allem der Mangel an Großprojekten und Aufträgen der öffentlichen Hand genannt. 
Also vorsichtig optimistisch wurde die Stimmung beim letzten Konjunkturbarometer des VÖB beschrieben. Der Optimismus setzt sich auch bei der ersten Befragung 2011 fort. Immerhin geben 35,5 Prozent der Befragten an, dass der Umsatz ihres Unternehmens im Geschäftsjahr 2010 gegenüber dem Vorjahr gestiegen ist. 16,1 Prozent verzeichnen sogar ein Wachstum von sechs bis zehn Prozent. Und 22,6 Prozent der befragten Unternehmen glauben, dass ihre Umsätze auch weiterhin steigen werden.

Während die meisten Unternehmen die eigenen Umsätze und Entwicklungen eher positiv einschätzen, wird die gesamte Beton- und Fertigteilbranche nicht ganz so optimistisch gesehen. 54,8 Prozent glauben, dass sich das Geschäftsjahr 2011 für die Branche wenig zufriedenstellend entwickeln wird. Zurückgeführt wird das hauptsächlich auf fehlende Großprojekte und Aufträge der öffentlichen Hand. „Solange nur Private investieren, kann sich die Branche nicht nachhaltig erholen. Durch private Aufträge und Bauvorhaben kann das Volumen öffentlicher Aufträge und Großprojekte einfach nicht gedeckt werden. Österreichs Wirtschaft braucht vermehrt Bauaufträge der öffentlichen Hand, so VÖB-Präsident Dr. Bernd Wolschner.

Betonfertigteilindustrie baut auf Nachwuchs

Wichtig ist der Branche nach wie vor die Ausbildung des Nachwuchses. 64,5 Prozent beschäftigen momentan sechs bis zehn Auszubildende im eigenen Unternehmen. Die meisten Auszubildenden sind in den Bereichen Produktion (40,6) und Verwaltung (46,9) tätig. Damit demonstrieren die Mitglieder des VÖB eine nachhaltige und zukunftsorientierte Planung, indem jetzt schon auf die Mitarbeiter von morgen gesetzt wird.

Über den VÖB

Der Verband Österreichischer Beton- und Fertigteilwerke (VÖB) mit Sitz in Wien vertritt die Interessen aller in Österreich tätigen Betriebe der Betonfertigteilbranche. Er unterstützt als unabhängiger Wirtschaftsverband seine Mitglieder sowohl in technischen als auch produktbezogenen Belangen und versteht sich als (Wissens-) Plattform und Sprachrohr der Branche. Der 1956 gegründete Verband, mit derzeit 70 Mitgliedsbetrieben, sieht seine Hauptaufgaben primär in der Förderung von Qualitätssicherung, der Erschließung neuer Anwendungsgebiete von Produkten sowie der wissenschaftlichen und didaktischen Aufbereitung branchenrelevanter Themen. Die österreichischen Beton- und Fertigteilwerke erwirtschaften jährlich ein Umsatzvolumen von über 700 Millionen Euro und beschäftigen mehr als 4000 Mitarbeiter in rund 100 Betrieben. Somit zählt dieser leistungsfähige Industriezweig, mit seinem breit gefächerten Produktportfolio, zu den bedeutendsten Branchen im Baubereich. 
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